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Vorwort 

In Prozessen von Veränderung und Integration ist es vor allem der Umgang auch 
und gerade mit Differenzen und Konflikten, an dem sich der Erfolg wahrnehmen 
und messen lässt. Im Rahmen der Europäischen Integration wird vor dem Hinter-
grund der Globalisierungsdebatte häufig übersehen, dass auch im "geeinten 
Europa" Kulturgrenzen von hoher Wirksamkeit den Kontinent durchziehen. 

Auch die immer wieder beschworene Leitkultur des christlichen Abendlandes 
kann solche Grenzen nicht verwischen, es geht vielmehr auch hier um die Ver-
wirklichung des Gedankens eines Europa, dessen Einheit sich in der Vielfalt 
bewährt. 

Die Kompetenzen, die ganz besonders im Personalmanagement hierfür nötig 
sind, lassen sich allerdings nicht so einfach erlernen wie Vokabeln oder die 
Grammatik einer fremden Sprache, vielmehr liegt die Herausforderung häufig im 
Verborgenen und wird erst für das geschulte und im Umgang mit unterschied-
lichen Kulturen trainierte Auge sichtbar. 

Die Titanic, ein scheinbar perfekt ausgearbeitetes Projekt, unsinkbar und gigan-
tisch, scheiterte an einem Hindernis unter der Oberfläche. Es war unsichtbar, weil 
es nicht nur unter Wasser, sondern auch hinter einer (vernachlässigten) Grenze 
der Wahrnehmung und Zielsetzung lag. So traf der Unterwassereisberg auf eine 
Schwachstelle und brachte das Projekt zum Scheitern. Unbemerkte Grenzen sind 
nicht weniger wirksam, ganz im Gegenteil. Gerade weil im professionellen Umfeld 
häufig zu wenig auf solche Grenzen außerhalb des definierten (Projekt-)Rahmens 
geachtet wird, sind die Mitarbeiter eines Unternehmens ihnen einigermaßen 
hilflos ausgeliefert und begreifen oft gar nicht, warum so Vieles schief läuft, ob-
wohl im Netzplan, der Budgetierung und den Personalplanungen alles im grünen 
Bereich liegt. Grenzen sind in der internationalen Wirtschaftskooperation allge-
genwärtig und kommen nicht nur im formal-juristischen Bereich zum Tragen. Im 
Unterschied zu internationalen Grenzen, die meistens deutlich markiert sind und 
sogar formal „kontrolliert“ werden, indem nach Pass und mitgeführten Waren 
gefragt wird und die (Mutter-)Sprache innerhalb weniger Meter wechselt, liegen 
viele der kulturellen Grenzen eher im Verborgenen. 

Der vorliegende Band analysiert die Risiken, die im Bereich der Personalführung 
aus dem Nichtbeachten kultureller Unterschiede erwachsen, zeigt aber auch 
anhand positiver Beispiele auf, wie interkulturelle Kompetenz zum Wachstums- 
und Innovationsfaktor interkultureller Zusammenarbeit werden kann. 

Helga Schubert, 
München im Juli 2007
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